
BAD 
DAY

Team MASK

Maxine
Antonia
Sophia

Kim

Kreativprojekte
Prof. Ariane Schwarz
„Design im Kopfstand“



Der Regenschirm soll 
den Menschen wäh-
rend eines Regen-
schauers vor dem 
Nasswerden schützen. 
Seine Form und das  
wasserundurchlässige 
Material sorgt dafür, 
dass Wasser abperlt 
und seitlich abläuft. 
Die Person unter dem 
Schirm bleibt trocken. 
Der Regenschirm ist in 
seiner eingeklappten 
Form gut transporta-
bel.





Der Kleiderbügel dient 
als Halterung für Klei-

dung. Er kann durch 
seine symmetrische 

und geschlossene Form 
sowohl Hosen als auch 

Oberteile halten. Die 
schulterähnliche Form 
des Kleiderbügels er-
möglicht eine falten-
freie Aufbewahrung 

von Kleidungsstücken.





Der Esslöffel wir für den 
Verzehr von Nahrung 
verwendet. Die meist 

flüssige Substanz wird 
in der sogenannten 

Laffe aufgefangen und 
kann so vom Teller bis 

zum Mund geführt wer-
den. Der Löffel kann bei 

zahlreichen Gerichten 
eingesetzt werden, wie 

z.B. Suppe, Spaghetti
und Kartoffelbrei.





Der Besen ist ein 
Haushaltsgerät, mit 
dem Staub und Dreck 
gesammelt und an-
schließend entsorgt 
werden können. Beim 
Kehren wird Druck 
auf den Besen aus-
geübt, um den Dreck 
zusammenschieben 
zu können. Der Besen 
besteht aus einem 
Querholz mit Borsten 
und einem Stil.





Die Zahnbürste ist ein 
Gerät aus dem Bade-

zimmer, mit dem die 
Zähne gereinigt wer-
den.  Vor dem Putzen 

wird Zahnpasta auf die 
Zahnbürste gegeben. 

Mit Hilfe der feinen 
Borsten kann man  an-

schließend die Zähne 
und die Zahnzwischen-

räume reinigen.
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Die Archetypen der „Bad Day“- Produktserie 
Team MASK (Maxine, Antonia, Sophia, Kim)
Kreativprojekte; Prof. Ariane Schwarz


Der Regenschirm


1.Was lässt sich über den Gebrauch des Regenschirms sagen? Wozu dient er? Was tut man 
damit? Wie nutzt man ihn?


Der Regenschirm dient dazu, Regen „abzuleiten“, und somit den Menschen vor dem Nasswer-
den zu schützen. Der Regenschirm wird durch eine Schiebbewegung aufgespannt und mit Hilfe 
des Griffs gehalten. Der Schirm wird so gehalten, dass sich die aufgespannte Fläche oberhalb 
des Kopfes befindet.


2. Was kann man sehen? Was charakterisiert einen Regenschirm? Wie ist die Form beschaffen, 
wie setzt er sich zusammen? Wie sind Materialität und Farbigkeit typischerweise?


Der Regenschirm besteht aus:
•	 Stab aufs Metall (oft eine Teleskopstange, aber es kommt auf den Regenschirm an)
•	 mehrere Streben, die im gleichen Winkel vom oberen Ende des Stabs ausgehen
•	 ein Griff (Knuppel oder Bogen; Holz oder Kunststoff)
•	 Wasserabweisender und wasserundurchlässiger Stoff (durch die Spannung auf den Stre-


ben entsteht die runde Form, die den Regenschirm charakterisiert)
•	 mehrere Schrauben und Schanire
•	 manchmal eine Schlaufe am Griff
Farben und Muster können sehr unterschiedlich sein.


3. Warum sieht der Regenschirm so aus? Warum ist der Griff so geformt? Wozu dienen die ein-
zelnen Elemente? Warum dieses Material?


•	 Griff: stabile und angenehme Handhabung; muss auch dem Wind Stand halten
•	 Stange: viele Regenschirme sind zusammenschiebbar für einen leichten Transport; die Stan-


ge ermöglicht, dass die Schutzfläche einen gewissen Abstand zum Kopf der Person hat
•	 Streben: gleiche Winkel zueinander und Schanire; geben der Spannung der Stoffes leicht 


nach und die runde Form der Oberfläche entsteht
•	 Stoff: sorgt für den Schutz vor dem Regen; Wasserabweisend bzw. -undurchlässig
•	 Schlaufe am Griff: Schutz davor, den Schirm zu verlieren z.B. bei Wind







Der Kleiderbügel


1.Was lässt sich über den Gebrauch des Kleiderbügels sagen? Wozu dient er? Was tut man 
damit? Wie nutzt man ihn?


Er dient der faltenfreien Aufbewahrung von Textilien. An einer Stange: platzsparend/ übersicht-
lich nebeneinander aufhängbar. Kleidung hält durch die spezielle Form automatisch, ohne 
Hilfsmittel auf dem Kleiderbügel. Bei entsprechender Form, multifunktional/ für jegliche Art von 
Kleidungsstücken bestimmt.


2. Was kann man sehen? Was charakterisiert einen Kleiderbügel? Wie ist die Form beschaffen, 
wie setzt er sich zusammen? Wie sind Materialität und Farbigkeit typischerweise?


Der Kleiderbügel besitzt eine dreieckige Form. Er hat in der Regel zwei Schenkel die schräg 
nach unten verlaufen. Oben vereinen sich die Schenkel zu einem Haken, an dem sich der Bügel 
aufhängen lässt. Je nach Materialität, kann der Haken auch separat eingesetzt sein. Einige 
Kleiderbügel sind unten verbunden, sodass bspw. Hosen aufgehängt werden können. Mög-
liche Materialien für Kleiderbügel sind Draht, Holz, Kunststoff usw.


3. Warum sieht der Kleiderbügel so aus? Warum ist der so geformt? Wozu dienen die einzel-
nen Elemente? Warum dieses Material?


Der Haken hat die Form, wie der obere Teil eines Fragezeichens. Damit lässt er sich gut an eine 
Stange hängen. Die gleichlangen Schenkel eines Kleiderbügels sind der Form der menschli-
chen Schultern nachempfunden: dieser Teil des Kleiderbügels eignet sich besonders für Ober-
bekleidung. Es gibt unterschiedliche Herstellungsweisen eines Kleiderbügels, z.B.: verleimt, 
genagelt, verschraubt, gedrückt, gegossen oder gebogen. Alle Materialien, die zur Herstellung 
eines Kleiderbügels verwendet werden, müssen eine gewisse Stabilität mit sich bringen, um 
unter der Last der Kleidung nicht zu Bruch zu gehen.







Der Esslöffel


1.Was lässt sich über den Gebrauch des Essöffels sagen? Wozu dient er? Was tut man damit? 
Wie nutzt man ihn?


•	 Hilfswerkzeug beim Essen von flüssigen oder dickflüssigen Nahrungsmitteln
•	 als Messinstrument verwendbar, z.B. beim Kochen
•	 die Nahrung wird mit dem Löffel, in die sogenannte Laffe aufgenommen und zum Mund 


geführt


2. Was kann man sehen? Was charakterisiert einen Esslöffel? Wie ist die Form beschaffen, wie 
setzt er sich zusammen? Wie sind Materialität und Farbigkeit typischerweise?


Der Esslöffel besitzt an einem Ende des Stiels eine Art Schale, die Laffe oder auch Löffelscha-
le genannt wird. Bei einem Esslöffel ist diese oval geformt, andere Löffelarten können andere 
Formen der Laffe aufweisen. Der Stiel, mit dem man den Löffel in der Hand hält, ist in der Regel 
nur am Übergang von Laffe zu Stiel gebogen. Die Materialität von Esslöffeln variiert, in den 
meisten Fällen wird jedoch Edelstahl verwendet. Aufgrund dessen ist die Farbe meist metal-
lisch/grau.


3. Warum sieht der Esslöffel so aus? Warum ist der so geformt? Wozu dienen die einzelnen 
Elemente? Warum dieses Material?


Die Laffe des Esslöffels hat eine ovale Form, diese ist besonders gut geeignet, um Nahrung 
in den Mund einzuführen. Der Stiel kann unterschiedlich geformt sein. Oft ist dieser von oben 
betrachtet gerade, kann im unteren Bereich aber auch breit auslaufen. Der Edelstahl und die 
glatte Beschaffenheit des Löffels gewährleisten ein einfaches Säubern.







Der Besen


1.Was lässt sich über den Gebrauch des Besens sagen? Wozu dient er? Was tut man damit? 
Wie nutzt man ihn?


Der Besen ist ein Gebrauchsgegenstand. Er dient als Hilfsmittel um den Boden von Schmutz, 
Staub und Abfall zu befreien. Beim Kehren wird Druck auf den Besen ausgeübt, um den 
Schmutz zusammenschieben zu können. Durch die wiederholende Bewegung des Kehrens wer-
den die Schmutzpartikel nach vorne auf einen Punkt befördert. 


2. Was kann man sehen? Was charakterisiert einen Besen? Wie ist die Form beschaffen, wie 
setzt er sich zusammen? Wie sind Materialität und Farbigkeit typischerweise?


Charakteristisch für den Besen ist sein gerader holziger Stiel, der senkrecht und mittig im Quer-
holz steckt. Der Besenstiel sowie das Querholz bestehen aus Holz, Metall oder Kunststoff. Das 
Querholz liegt waagerecht zum Stiel, an dem die Borsten befestigt sind und hat eine recht-
eckige Form. Der Riegel und Borsten bestehend aus Tierhaaren, Pflanzenfasern oder Kunststoff 
und stehen senkrecht nach unten.


3. Warum sieht der Besen so aus? Warum ist der so geformt? Wozu dienen die einzelnen Ele-
mente? Warum dieses Material?


Der Besenstiel dient zur Stabilität beim Kehren, damit Druck auf den Besen ausgeübt werden 
kann. Die Länge des Stiels geht bis zur Schulter für eine angenehme Ausführung. Das Quer-
holz dient zur Befestigung der Borsten. Es ist das Verbindungsstück von Besenstiel und Borsten. 
Aufgrund des stabilen Materials der Borsten, lassen sich Schmutz, Abfall und Staub gut zusam-
menkehren.







Die Zahnbürste


1.Was lässt sich über den Gebrauch der Zahnbürste sagen? Wozu dient sie? Was tut man da-
mit? Wie nutzt man sie?


Die Handzahnbürste dient zum reinigen der Zähne, um Zahnbelag abzutragen, sowie Bakte-
rien und das Zahnfleisch vor Paradontose zu schützen.
Nutzung:
•	 Zahnbürste mit Wasser befeuchten und Zahnpasta drauf geben
•	 zuerst die oberen Kauflächen durch sanftes Hin-und Herbürsten putzen
•	 die unteren Kauflächen anschließend genauso putzen
•	 die Zahnpasta gut ausspucken
•	 nicht ausspülen, damit die Wirkung des Fluorids nicht verloren geht 
•	 Die Zahnbürste sauber abspülen und mit dem Kopf nach oben zum Trocknen in den Zahn-


putzbecher stellen


2. Was kann man sehen? Was charakterisiert eine Zahnbürste? Wie ist die Form beschaffen, 
wie setzt sie sich zusammen? Wie sind Materialität und Farbigkeit typischerweise?


•	 alltäglicher Gegenstand
•	 harter Nylon
•	 mittelharte bis weiche Kunststoffborsten mit abgerundeten Borstenenden 
•	 ergonomischer Handgriff , der eine sichere Führung erlaubt


3. Warum sieht die Zahnbürste so aus? Warum ist sie so geformt? Wozu dienen die einzelnen 
Elemente? Warum dieses Material?


•	 die feinen Borsten können tief in die engen Zahnzwischenräume eindringen
•	 durch die abgerundeten Borstenenden sind 								      


sie zugleich schonend zum Zahnfleisch
•	 der Bürstenkopf passt sich leicht dem Verlauf 								      


der Zahnreihen an
•	 der Griff erlaubt eine angenehme 									       


Handhabung und ermöglicht die 									       
direkte Kontrolle über das Zähneputzen







